
Stellung der Moose im Pflanzenreich 
 

Gliederung des Pflanzenreichs in Grossgruppen (keine taxonomischen Einheiten): 
 Artenzahl weltweit 

 [Pilze (mehrere Abteilungen, häufig eigenes Reich, sehr diverse Gruppe) 112´000] ℜ 
 [Flechten (keine eigene Abteilung, gehören zu den Pilzen) 20´000] ℵ 
 Algen (mehrere Abteilungen, diverse Gruppe)  14´000 (Rot-, Braun-, Grünalgen) ℜ  23'000 (total) 
 Moose (1Abteilung Bryophyta) 25'000 ℵ  23'000 ↓16´000 ℑ 13'000 ℜ 
 Farne (1 Abteilung Pteridophyta) 10´000 ℜ 
 Samenpflanzen (1Abteilung Spermatophyta) 240´000 ℜ 

 ℵ = nach Strasburger 1998; ℑ = nach Frahm 2001; ℜ = nach Schroeder 1998; ↓ = nach Urmi 1992 
Taxonomische Rangstufen: übliche Endungen: 
 Reich  
 Abteilung -phyta 
 Klasse -opsida, -atae 
 Ordnung -ales 
 Familie -aceae 
 Gattung 
 Art 

Verschiedene Gliederungsmöglichkeiten des Pflanzenreichs: 

 Kryptogamen: Geschlechtsorgane (Antheridien & Archegonien) verborgen, Pflanzen ohne sichtbare 
Blüten, Vermehrung durch Sporen; Pilze, Flechten, Algen, Moose & Farne 

 Phanerogamen: Pflanzen mit sichtbaren Blüten und Samen; Samenpflanzen  
 Embryophyten (Cormobionta): Bildung eines von der Mutterpflanze ernährten, vielzelligen Embryos; 

Moose, Farne & Samenpflanzen 
 Protobionta: kein vielzelliger Embryo; Pilze, Flechten & Algen  

 Thallophyten: Lagerpflanzen; Pilze, Flechten, Algen, Teil der Lebermoose 
 Kormophyten: Pflanzen, die in Wurzel, Sprossachse und Blätter gegliedert sind; Farne und 

Samenpflanzen; Laubmoose nehmen eine Sonderstellung ein. 
 
 Artenzahl weltweit  Schweiz 
 (nach Frahm 2001) (nach Urmi 1992) 
Abteilung Bryophyta:    16´000 1´030 
 4 Klassen:  - Anthocerotae 300 2 
  Hornmoose 
  - Marchantiatae 300 38 
  thallose Lebermoose 
  - Jungermanniatae 5'600 224 
  ± beblätterte Lebermoose 
  - Bryatae (Musci) 9´800 776 
  Laubmoose 

Merkmale der Moose: 

1. Besitzen Photosynthesepigmente (im Gegensatz zu Pilzen, diese werden oft in ein eigenes Reich 
gestellt) 

2. Geschlechtsorgane sind von Hüllen aus sterilen Zellen umgeben (im Gegensatz zu den Algen, 
die einfacher organisiert sind und Geschlechtsorgane ohne Hülle besitzen) 

3. Charakteristischer Generationswechsel mit Betonung auf dem Gametophyt (n); Sporophyt (2n) 
nur kurzlebig und abhängig vom Gametophyt (im Gegensatz zu Farnen und Blütenpflanzen) 

4. Sporophyt bildet nur ein Sporangium (im Gegensatz zu Farnen) 
5. Besitzen kein speziell differenziertes Leitungsgewebe, keine  Wurzeln oder Rhizome, kein 

Lignin. Wasser- und Nährstoffaufnahme erfolgt im allgemeinen über die ganze Oberfläche (im 
Gegensatz zu Farnen und Blütenpflanzen = Kormophyten) 

6. Blätter sind einzellschichtig, mit Ausnahme der Mittelrippe der Laubmoose (im Gegensatz zu 
Farnen und Blütenpflanzen) 

7. Wachstum mit Scheitelzelle (im Gegensatz zum Meristem der Blütenpflanzen und höheren Farne) 
8. Spermatozoide sind beweglich, Befruchtung an Wasser gebunden (im Gegensatz zu 

Blütenpflanzen) 
9. Sind allgemein kleine Pflanzen von wenigen Zentimetern Grösse, selten bis 1 m lang. 
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Bilder und verschiedene Infos von Michael Becker: www.ijon.de/moose/zyklus.html

 Pflanzenbiologie II, Moose WS 05/06 — 3 

http://www.bryolich.ch/
http://www.blam.privat.t-online.de/homebad.html
http://www.britishbryologicalsociety.org.uk/
http://www.devonian.ualberta.ca/iab/index.html
http://www.umwelt-schweiz.ch/buwal/shop/shop.php?action=show_publ&lang=D&id_thema=2&series=VU&id_schrgruppe=0&nr_publ=9007
http://www.dbs.nus.edu.sg/lab/crypto-lab/WorldBryo.htm
http://www.mobot.org/MOBOT/tropicos/most/welcome.shtml


Glossar einiger moosspezifischer Fachausdrücke 
 
akrokarp: gipfelfrüchtig; bei den Laubmoosen Stellung der Sporangien endständig; der Gametophyt ist meist kaum 

verzweigt und bildet Polster; Gegensatz:  pleurokarp 

Amphigastrien:  Unterblätter 

Antheridien: männliche Geschlechtsorgane; keulenförmig, enthalten zahlreiche bewegliche Spermatozoide 

Archegonien: weibliche Geschlechtsorgane; flaschenförmig, enthalten je eine Eizelle 

Assimilationslamellen: mehrere Zellen hohe, einzellreihige Lamellen auf der Lamina einiger Laubmoose; dienen 
der Assimilation, durch die Lamellen wird das Blatt funktionell mehrzellschichtig 

Atemhöhle: Hohlräume in den Thalli der Marchantiopsida unter den Atemporen 

Atemporen: aus mehreren Zellen gebildete Öffnung in der Epidermis der Marchantiopsida 

Bauchschuppen: schuppiger Auswuchs an der Bauchseite der Thalli der Marchantiopsida 

Blattflügel: äusserer Teil der Blattbasis der Laubmoosblätter; in diesem Bereich sind die Zellen oft anders gestaltet, 
als in der übrigen Lamina;  Blattflügelzellen 

Blattflügelzellen (Flügelzellen): Zellen in den  Blattflügeln; oft vergrössert, mit verdickten Wänden, anderer Form 
und Farbe als die übrigen Zellen des Blattes 

Brutäste: meist mit kleinen schuppenförmigen Blättern besetzte Äste, die leicht abbrechen und der vegetativen 
Vermehrung dienen 

Brutbecher: becherförmige Thallusauswüchse der Marchantiopsida; diese sind mit  Brutkörpern gefüllt 

Brutblätter: der vegetativen Vermehrung dienende, leicht abfallende Blätter 

Brutfäden: mehrzellige, vom Rhizoidenfilz gebildete Brutkörper 

Brutkörper: ein- bis vielzellige, kleine Gebilde, die sich leicht von der Mutterpflanze ablösen und zu kompletten 
neuen Pflanzen auswachsen können 

Brutsprosse: leicht abfallende Seitentriebe, die der vegetativen Vermehrung dienen 

Bulbillen: blattachselständige, der vegetativen Vermehrung dienende Kurztriebe mit reduzierten, knospenförmigen 
Blättern 

Deckel: bei der Sporenreife abfallender Teil der Kapsel der Laubmoose 

Elateren: schraubige Fäden ("Schleuderfäden") in der Kapsel der Lebermoose; dienen durch hygroskopische 
Bewegung der Ausbreitung der Sporen 

Endostom: innerer Zahnkranz bei Laubmooskapseln mit doppeltem  Peristom (vergl. Exostom) 

Exostom: äusserer Zahnkranz bei Laubmooskapseln mit doppeltem  Peristom (vergl. Endostom) 

Flagellen:  Brutäste 

Flankenblätter: zweizeilig angeordnete, meist seitlich ausgebreitete Blätter der Lebermoose; Gegensatz:  
Unterblätter 

Flügelzellen:  Blattflügelzellen 

Gametangien: Geschlechtsorgane, in denen die Spermatozoide, bzw. Eizellen gebildet werden; die männlichen 
Gametangien werden  Antheridien genannt, die weiblichen  Archegonien. 

Gameten: sexuell differenzierte Fortpflanzungszellen (Eizelle, Spermatozoide) 

Gametophyt: gametenbildende, haploide Generation; bei den Moosen die grüne Moospflanze; Gegensatz:  
Sporophyt 

Gemmen:  Brutkörper 

Glashaar: meist farbloser, haarartiger Fortsatz an Laubmoosblättern 

Glasspitze: farbloser, oberer Teil einiger Laubmoosblätter 

Haube:  Kalyptra 

Kalyptra: Haube, die über dem Deckel der Laubmooskapsel sitzt; die Kalyptra entwickelt sich aus dem 
Archegonienhals, sie schützt die Kapsel während der Entwicklung und fällt im reifen Zustand ab 

Kolumella: Säule aus nicht sporogenem Gewebe in der Mitte der Kapseln von Laub- und Hornmoosen 
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Mamillen: Erhebungen der Oberfläche, die durch vorgewölbte Zellwände gebildet werden (vergl. Papillen); Adj. 
mamillös 

Oberblätter:  Flankenblätter 

oberschlächtig: Anordnung der Blätter der Lebermoose, wenn der vordere Blattrand eines Blättchens den hinteren 
des zur Spitze hin folgenden deckt; Gegensatz:  unterschlächtig 

Öhrchen:  Blattflügel 

Ölkörper: aus Terpenen bestehende, stark lichtbrechende Zelleinschlüsse bei Lebermoosen 

Papillen: Erhebungen der Oberfläche, die durch Auswüchse der Zellwand gebildet werden (vergl. Mamillen); Adj. 
papillös 

Paraphyllien: pfriemliche oder zerschlitzte stengelbürtige, blattartige Gebilde zwischen den eigentlichen Blättern 

Paraphysen: sterile Zellfäden zwischen den  Antheridien und  Archegonien der Laubmoose; dienen zum Schutz 
vor Austrocknung 

Perianth: Hülle aus drei verwachsenen Blättern um die  Archegonien und später den  Sporophyt der 
Lebermoose 

Perichaetium: Gesamtheit der Blätter, die die Archegonienstände der Laubmoose umgeben, die Perichaetialblätter 

Perigonium: Gesamtheit der Blätter, die die Antheridienstände der Laubmoose umgeben; die Perigonialblätter; 
wird manchmal auch als Perichaetium bezeichnet 

Peristom: Zahnkranz um die Öffnung der Laubmooskapsel; kann aus 4, 16 oder 32 Peristomzähnen bestehen, 
oder auch reduziert sein oder ganz fehlen; die Zähne sind hygroskopisch beweglich und dienen zur Kontrolle der 
Sporenfreisetzung 

pleurokarp: seitenfrüchtig; bei den Laubmoosen Stellung der Sporangien an kurzen Seitenästen; der Gametophyt ist 
meist stark verzweigt und bildet flach anliegende Matten; Gegensatz:  akrokarp 

Protonema: Vorkeim; erstes Entwicklungsstadium des Gametophyten nach dem Auskeimen der Spore 

Rhizoide: wurzelähnliche, verlängerte Zellen oder Zellfäden; dienen der Haftung und der Wasser- und 
Nährstoffaufnahme 

Rhizoidgemmen: mehrzellige  Brutkörper, die an den Rhizoiden begildet werden 

Seta: Kapselstiel 

Schleimhöhlen: zuerst mit Schleim gefüllte Hohlräume in den Thalli der Hornmoose, später von Nostoc besiedelt; 
die Hohlräume sitzen über den Spaltöffnungen der Thallusunterseite 

Schnabel: lang ausgezogene Spitze des Deckels der Laubmooskapsel 

Schopfblätter: vergrösserte Blätter an der Spitze von Laubmoosstämmchen 

Sporangium: Kapsel 

Sporogon(ium):  Sporophyt 

Sporophyt: sporenbildende, diploide Generation; bei den Moosen die Seta und die Kapsel, diese sitzen auf dem 
Gametophyt und werden von ihm grösstenteils miternährt; Gegensatz:  Gametophyt 

Stolonen: Ausläufer; dienen der vegetativen Vermehrung 

Thallus: Lager, mehrzelliger Pflanzenkörper, der nicht in Sprossachse, Wurzel und Blatt gegliedert ist 

Unterblätter: Blätter an der Unterseite der Lebermoosstengel, diese sind meist kleiner als die  Flankenblätter und 
können auch fehlen 

unterschlächtig: Anordnung der Blätter der Lebermoose, wenn der vordere Blattrand eines Blättchens von dem 
hinteren des zur Spitze hin folgenden verdeckt wird; Gegensatz: oberschlächtig 

Vorkeim:  Protonema 
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